
IBBENBÜREN. Unglückliche
Erfahrungen, die Pflegekin-
der in ihren Herkunftsfami-
lien gemacht haben, sind
unmöglich aus dem Ge-
dächtnis zu löschen. Pflege-
eltern können diesen negati-
ven Erfahrungen jedoch
glückliche entgegensetzen.

Dies ist eine Erkenntnis
aus einem Seminar, das die
Familientherapeutin und
Fachberaterin für Emotio-
nelle Erste Hilfe, Rika Tiede-
Wanjek, in diesen Tagen in
den Räumlichkeiten des SkF
Ibbenbüren zum Thema
„Bindungsaufbau in Pflege-
familien – Dein sicherer
Platz in unserer Mitte“ abge-
halten hat.

Roswitha Goecke, Dip-
lom-Sozialpädagogin des
Adoptions- und Pflegekin-
derdienstes des SkF, begrüß-
te zahlreiche Pflegeeltern
und Fachleute aus dem Kreis
Steinfurt zu diesem beson-
deren Seminar.

Die Referentin Tiede-Wan-
jek stellte dabei ihr Konzept
der Bindungsförderung vor.
Sie zeigte auf, dass positive
Bindungen in der neuen Fa-
milie erlebbar sind, beson-
ders durch eine entspannte
Atmosphäre. „Dabei ist es
wichtig, sich auch auf sein
intuitives Erziehungswissen
zu verlassen.

Eine Löwenmutter macht
sich auch keine Gedanken,
ob sie die Wohnung putzen
muss. Sie ist einfach da. Und
auch für den Bindungsauf-
bau zu ihrem Pflegekind ist
das Wichtigste: Seien sie da.“

Verlässlichkeit, dem Kind
einen Platz in der Mitte der
Familie anzubieten ohne es
sofort erziehen zu wollen,
darauf komme es an, denn:
„Beziehung kommt vor Er-
ziehung.“ Das Lernen funkti-
oniere nur auf der Basis der
Beziehung.

„Bindungserfahrungen
sind das emotionale Trai-
ningslager des Lebens. Si-
chere Bindungen verhelfen
Menschen dazu, ihren Weg
in die Selbstständigkeit mit
emotionaler Sicherheit und

einem positiven Grundver-
halten zu gehen“, sagte Rika
Tiede-Wanjek. Und weiter:
„Als Pflegeeltern müssen Sie
allerdings ebenfalls in Ener-
gie bleiben, um sich die
Kraft für das Kind zu erhal-
ten. Pflegeeltern sind keine
Therapeuten oder Eltern, die
alles wieder gut machen
müssen, was den Kindern
widerfahren ist.“ Neurobio-
logen (Hirnforscher), so Rika
Tiede-Wanjek, gehen davon
aus, dass es dem Menschen
möglich ist, eine sichere Bin-
dung nachreifen zu lassen:
„Kinder brauchen korrigie-
rende Erfahrungen, um so

eine seelische Widerstands-
kraft zu bekommen, um Kri-
sen zu meistern und emotio-
nal Schweres und Belasten-
des bewältigen zu können.“

Die sieben Säulen der Re-
silienz (Widerstandskraft)
seien Optimismus, Akzep-
tanz, Lösungsorientierung,
Opferrolle verlassen, Verant-
wortung übernehmen, Netz-
werk-Orientierung und Zu-
kunftsplanung. Ziel der Pfle-
geeltern sei es, zu zeigen,
dass man lernen kann, mit
Frust umzugehen. Dazu ge-
höre es auch, das Körperle-
ben zu fördern. „Schaffen Sie
Situationen, die Nähe schaf-

fen, Berührungen nebenbei
sind wichtig, umarmen sie
ihr Kind und auch Massagen
können helfen, Glückshor-
mone auszuschütten.“

Aufopfern sollen sich Pfle-
geeltern indes nicht: „Leben
Sie dem Kind einfach vor: So
wie ich mit mir umgehe, so
kannst du es auch mit dir
selbst tun!“ Pflegeeltern sei-
en vor allem Menschen, und
deshalb sei es wichtig, öfters,
und vielleicht gerade bei
Tiefpunkten zu bilanzieren:
„Was habe ich alles schon
geschafft!“

| Infos beim SKF unter
☎ 9 68 60.

Wichtig fürs Pflegekind:
Einfach nur da sein
Interessante Fortbildung zum Thema „Bindungsaufbau“

„Schaffen Sie Situatio-
nen, die Nähe schaf-
fen.“
Rika Tiede-Wanjek

Diplom-Sozialpädagogin Roswitha Goecke (r.) vom SkF Ibbenbüren begrüßte Fami-
lientherapeutin Rika Tiede-Wanjek zu einem interessanten Seminar.


